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Programm• Das Projekt „Care Leaver“- Eckdaten- Ziele- Umsetzung• Resümee/Ausblick• Erste Projektergebnisse- TN-Workshop- Fragebogenuntersuchung- Exkurs: EVAS/Effizienz § 41 SGB VIII



• Eckdaten- Initiator BVkE- Operative Durchführung durch IKJ- Förderung durch „Glücksspirale“- Projektstart: 1. Mai 2017Das Projekt „Care Leaver“• Ziele- Erkenntnisgewinn zur Nachhaltigkeit   stat. Erziehungshilfen- Erkenntnisgewinn zu § 41 SGB VIII- Verbesserte Angebote für Care Leaver



• Umsetzung- „Methoden-Mix“- quantitativ: 
 standardisierte Fragebögen (online/Papier)
 Abfrage beim BZR/BER- qualitativ: leitfadengestützte Interviews- Workshops: informeller Austausch der ProjektteilnehmerDas Projekt „Care Leaver“



„Leaving Care“ –Barrieren in der PraxisErste Projektergebnisse



Barrieren in der PraxisBewilligungspraxis§ 41 SGB VIII



HzE-Inanspruchnahme und Alter
 Hilfen für junge Erwachsene sind erheblich unterrepräsentiert



Barrieren in der PraxisWillkür in der BewilligungspraxisKeine Neu-/Wieder-aufnahme nach 18§ 41 SGB VIII



74% 18% 8%0%20%40%60%80% im ersten Jahr nachBeendigung derstationären Hilfe im Zeitraum 1-3 Jahrenach Beendigung derstat. Hilfe mehr als 3 Jahre nachBeendigung der stat.HilfeZeitpunkt des Auftretens der Krise/schwierigen Situation
Krisen nach der stat. Hilfe1 Jahr flexible Nachbetreuung zur Stabilisierung sinnvoll!



Barrieren in der PraxisWillkür in der BewilligungspraxisKeine Neu-/Wieder-aufnahme nach 18 fehlende Ombudsstellenfehlende pädagogische Stringenz Bindung an Mitwirkungs-bereitschaft§ 41 SGB VIII



Partizipation in der Übergangsplanung7% 24% 30% 39%0%10%20%30%40%50%60% (fast) gar nicht teilweise weitgehend sehr starkBeurteilung der Beteiligung an den Planungen für die Zeit nach Beendigung der stationären Hilfe> 30 % mit geringer Partizipation!



§ 41Alter und Effektstärke012345678910 < 6  6 - 9  10 - 13  14 - 17 18 - 26EVAS-Effektindex Alter in Jahren bei Hilfebeginn



§ 41Alter und Defizitreduktion00,511,522,533,5 < 6  6 - 9  10 - 13  14 - 17 18 - 26EVAS-Defizitreduktion Alter in Jahren bei HilfebeginnHohe Erfolgsquote bei:• Bindungsstörungen• Angststörungen• depressive Störungen• Alkohol-/Drogen-/Medikamentenmissbr.• ADHS• psychotische Störungen • Schlafstörungen



§ 34               § 41Das ist nur der tangible Nutzen.Der intangible Nutzen kommt noch dazu.Keine Kosten, sondern Investitionen !Effizienz von stationären Hilfen nach § 34 und § 41(Roos, 2005; IKJ, 2009, 2018)



Barrieren in der PraxisEntw.defizite/psych. Probleme der jMgeringere Bildungschancen Geld/Finanzenmangelnde Begleitung durch Jugendhilfe hoher LeistungsdruckAusbildung/Arbeit



25%6%10% 22%29%32%37% 49%Sonstigeseigene begangene Straftatgesundheitliche Probleme andererFamilienmitgliederBeziehungsprobleme zu anderenFamilienmitgliedernBeziehungsprobleme zu leiblichen Eltern(Vater u./o. Mutter)eigene gesundheitliche Problemeeigene WohnungsproblemeProbleme in Schule/Ausbildung/Beruf0% 20% 40% 60%KrisenursachenKrisen nach stat. Hilfe - Ursachen



Barrieren in der PraxisKontakte/Beziehungen oft personenbezogenunklare ZuständigkeitenNachbetreuung



38%43%45%47%49%50%51%55%soziale Situationrechtliche Angelegenheitenberufliche Situationpsychische/emotionale Situationalltägliche Aufgabenfinanzielle Situationschulische/berufliche AusbildungWohnsituation0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%
Vorbereitende Maßnahmen> 50 % ohne Vorbereitung in rechtlichen Fragen!



Barrieren in der Praxis Mitwirkung der jungen MenschenKontakte/Beziehungen oft personenbezogen Finanzierungunklare Zuständigkeiten fehlende KonzepteNachbetreuung



15% 24% 24% 36%3% 11% 19% 67%0%10%20%30%40%50%60%70% nein, gar nicht nein, nur wenig ja, etwas ja, sehr vielHilfe durch stationäre HilfeNachbetreuung: neinNachbetreuung: ja
Bewertung der stationären HilfeSignifikant bessere Bewertung bei durchgeführter Nachbetreuung!



Resümee/Ausblick



• Regionale Disparitäten- Arbeits-/Ausbildungschancen- Bewilligungspraxis § 41 SGB VIII• Hohe Effektivität/Effizienz § 41 SGB VIII• Neue/flexible Konzepte für Übergang und Nachbetreuung erforderlich• Politische Entscheidungsfindung auf Basis empirischer Untersuchungen• Gewährleistung von gerechten Teilha-bechancen für alle jungen Menschen!Resümee/Ausblick





Vielen Dankfür Ihre Aufmerksamkeit!
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